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überall ist Grabesstille, so-

weit die bildende Kunst in Frage kommt. Abgesehen von ein paar fürstlichen

Aufträgen, die wie Gnadenbeweise empfangen werden, fehlt es an jedem
Antriebe zu einer künstlerischen Arbeit. Die königliche Porzellanmanufactur
zu Berlin decorirt ihre Porzellane mit Kupferdrucken, die Miniaturmaler
arbeiten bisweilen für ein Freundes-Album: Die Künste vegetiren. Und wenn
einmal so etwas wie ein echtes Kunstwerk aus der Stille einer Künstler-

klause hervorwächst, dann sieht die Arbeit blass und schwächlich aus, als
fehle es ihr an gesundem Blut.

Wie anders hatte es im Anfange des neuen Jahrhunderts in denselben
Landen ausgesehen. Wie muthvoll hatte Schadow für eine freie, charakteristi-
sche Kunst gesprochen und gearbeitet, wie begeistert war Runge einer neuen
deutschen Kunst entgegengegangen, wie geistvoll hatte A. W. Schlegel für
ein neues Zeitalter der Künste die Herzen seiner Hörer vorzubereiten

gesucht. Wie war dieser plötzliche Umschwung möglich?
Er war die Folge der französischen Kriege. Nach 1806 trat in Preussen

eine vollständige Lähmung des Verkehrs, eine weitgehende wirtschaftliche

Erschöpfung ein. Was die Verwüstungen und die Kriegscontributionen
übrig liessen, das wurde von den endlosen Einquartierungen aufgezehrt. Der
Staatscredit war so völlig vernichtet, dass für eine bescheidene Prämien-
anleihe von einer Million, die in kleinen Scheinen zu 25 Thalern ausgegeben
wurde, drei Jahre nicht ausreichten, um sie unterzubringen. Der Mittelstand,


